
seizung mıt aVı JorI1s, ferner dıe Konfrontation mıt den reformierten
Theologen Johann Lasco., Gellhius er und Marten Miıcron.
ufgrun einer Analyse der Drucktypen beweilst arja eyser 1ın ihrem
Aufsatz ‚3  he Fresenburg Press“, da ß ın dieser holsteinıschen Druckereı
NUT vier er VON Menno Simons gedruc worden sSınd
[JDer Aufsatz VO Mellınk „Anabaptısm al Amsterdam after unster“
stellt 1im wesentlıchen eın Referat dar des nhalts der „Documenta Ana-
baptıstıca Neerlandıca IL, Amsterdam, G=1578
Gar nıchts Neues bringt John Yoders Artıkel „Les TOUDIES dUuX Pays-
Bas dans le Miroir Strasbourgeois“. ber seiıne Einschätzung Bucers als
eınes vorbıldlıchen Gesprächspartners der Täufer kann mMan sıch 1UT WUunN-
defn: WENN [Nan dıe vielen Nonkonformisten en die dıeser große
Seelsorger („authentique theologien pastoral eit oecumen1que“) 1Ns en
gejagt hat
Insgesamt biletet der Band ein1ge Neuigkeıten, und in seinen kontroversen
rlıkeln bringt [ ZU achdenken SOWIE Anregungen AL vertiel-
ten Forschung; aber dıe VO Jansma und de Bakker anvıslerte „kopernıka-
nısche Revolution“ in der Interpretation des holländıschen und Müuünste-
Tane Täufertums hat E wohl nıcht geschaffit.

aus eppermann

fen Boom, De reformatiıe in Rotterdam, 015 Amsterdam, De
Bataafsche eEeUW, 987 Hollandse Historische eeks, VL 301 B
INlustrier

Forschungen FA Reformatıon in einzelnen tadten und Ortschaften kOn-
NecnN eın hervorragender Beitrag ZUu Verständnis diıeser höchst komple-
XCI ewegung seIn. IIr ten 00MS Studıe über Rotterdam ist besonders
wertvoll, weıl S1Ee dıe ewegung über die lange Periode VO mehr als sech-
ZIg Jahren hın untersucht: VO den ersten Unruhen des Protestantismus
DIS ZUT endgültigen Festigung einer anerkannten Reformierten Kıiırche
Rotterdam Wal 530 eiıne VO  — eiwa 6.000 Eınwohnern, der TO und
historischen Bedeutung nach die sechste ollands Wıe anderswo ın
den Nıiıederlanden rief der Streıit das Evangelıum, den Luther entzun-
det a  e1 seine lokale Resonanz ervorT. ber 1m großen und ganzZech WarTr

den frühen reformatorischen Einflüssen nıcht erlaubt, den gleichmäßiI-
SCcNHh Tenor des staädtıiıschen Lebens storen Der städtische Rat erlaubte
eindeutig einen gewissen rad VO Freiheıit ın relig1iösen Angelegenhei-
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ten 538 wurde einer der staädtischen Kaplane CZWUNSCH gehen, nach-
dem O beschu  1g worden Wäl, „dıe deutschen Haäresien“ lehren; und
während der 0 VAO! Periode VO  — 555 bIıs SS Wal dıe Kanzel der
besetzt mıit Hulnbert Duifhuis, einem Vertreter der überwıegenden
Gruppe VO Predigern, die den Gesichtspu  ten der re eneligt
„aber trotzdem weıterhıin ın den Institutionen der alten Kırche wıirk-
ten Ereignisse dıeser Art lassen auf eınen gewlssen rad VON Sympathıe
für dıe Ansıchten unter den ıtgliedern des regierenden Stadtrates
schlıeßen Genauso wıichtig war jedoch der verbreıtete unsch, ınnerhalb
einer CNg aufeinander wohnenden, gesellschaftlich zusammenhängenden
Gemeinschaft Verfolgung und daraus sıch ergebende Unordnung VCI-

me1ı1den.
Wıe anderwarts ıldete dıe Behandlung früher Täufergruppen eıne auffal-
en Ausnahme 1m Vergleich diıesem 1im allgemeinen humanen und
toleranten Muster. Täufer werden ZU ersten Mal 533 1ın Rotterdam
angetroffen. Im tiolgenden Jahr wurde eine Gruppe VOoO  a ZWanzıg auf ihrem
Weg ZU Wiedertäuferreich VO unster aufgegriffen. Sıie wurden
SC  1e  16 ireigelassen: aber zwel, dıe spater im selben Jahr gefangen
Swurden, weniger glücklıich, und weıtere Hınrıchtungen
folgten während des Verfolgungsjahrzehnts 4—15 [Dieses vergleichs-
welse orgehen könnte teilweise mıt der Tatsache rkläart
werden, daß viele pier AI FEınwanderer VO aqußerhalb Rotterdams

und daß hre Verfolgung keıine starken Gefühlsaufwallungen her-
vorrief. ber das WaTl nıcht immer der Fall 558 sturmte eine Menge den
Hınrıchtungsplatz und befreite dreı verurteılte Täufer, dıe dann eimlıc
aus der geschleust wurden. ach dieser traumatıschen Erfahrung
wurde die (GJemeınnde urchweg 1n Frieden gelassen eine Periode ständıi-
SC Wachstums, dıe UuUurc die erneute Verfolgung un Iva kaum unter-
brochen wurde. Selbst waäahrend dieser schwierigen LZeit: vermute der
Uu(lOTL. bewahrten siıch dıie Täufergemeinden eıne nhängerschaft VO  }

fünf bıs zehn Prozent der Bevölkerung.
Die ahre, dıe der Durchsetzung des Aufstands 1n Holland folgten, sahen
den fortschreitenden Irıumph der Reformierten Kırche Rotterdam WarTr
sıcherlich keın Brutkasten des Calvyvinısmus: Es g1bt keinen eleg für die
Exıistenz einer (Jemeılnde VOI 1566, und obgleıc In dıiıesem Jahr eiıne
kleine Gruppe auftauchte, verhinderte rasches Eingreifen der Obrigkeıt
gewaltsame Übergriffe auf Kirchengut Ooder einen Bıldersturm €e1 Se1l-
ten lıeben anscheinend darauf bedacht, Konfrontation vermeıden
S79e Rotterdam Ooyal, bis der Rückzug der spanıschen Iruppen AaUus

Holland seine ellung unhaltbar machte. Danach sıcherte die strate-
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gische Lage die wıichtige Rotterdams beım ufstand, und dıe alvı-
nısten festigten stetig ihren Zugriff auf die kırc  ıchen Einriıchtungen der

ber selbst jetzt konnten dıe Reformierten nıcht schalten und wal-
ten, WIeE s1e wollten DIie a  re dıe der ründung ihrer Kırche tolgten,
sahen innere Kämpfe dıe Eınsetzung VO  —_ Predigern, wobe!l Man

Unterstutzung bat für entschieden unorthodoxe Persönlichkeiten
w1e efier de /Zuttere un Duifhuis Eıinige wenıge Beamte AUuS der adt-
verwaltung entpuppten sıch als begeisterte Förderer des Calvinısmus,
indem s1e ın der Kırche als Alteste oder Diıakone Verantwortung übernah-
men, un die städtischen Einrichtungen der Nächstenliebe hıeben fest

der UuIsS1ıc VO Lalen. uch die Täufer hielten hre Stellungen
Eın Überblick VO 590 rachte nıcht wenıger als fünf separate Gruppen
ZU Vorscheıin, dıie sıch in der trafen: dıe Iten Flamen, Flamen,
Waterländer, Friesen und Hochdeutschen
DIies ist eın außerst wertvolles und packendes Buch DiIie oOkalen Quellen
sSınd bestens verwertel, Ww1ıe auch die Materıialıen VO Exilgemeıinden,
en Eıiniges davon wıird ın eiıner e1 VO Übersichtstafeln 1mM
Anhang präsentiert. Vor allem bietet IIr ten 00M das überzeugende Bıld
einerader 6S einem emerkenswerten Ausmaß gelungen ist, ihren
wesentlıchen Zusammenhalt urc dıe Wechselfäll des Reformatıons-
zeıtalters 1INduUurc bewahren

Andrew Pettegree

Horst Penner, DIie OST- und westpreußischen Mennoniten. Bd I1 VO  —

FE bis ZUT Gegenwart, Selbstverlag (Kahlenberg 9 D-6 Kıiırchheim-
bolanden), 987 303 d O'/ Bılder und aite, Leinen.

Miıt dıiıesem Band vollendete Dr Penner seinen Überblick über die hısto-
rische Entwicklung der Mennoniten in Ost- und Westpreußen. DiIie Studıe
untersucht dıe Periode VO  a} der ersten Teilung Polens ITE b1IS An

usammenbruch der mennonıiıtischen Gemeinschaft dort mıit dem Ende
des zweıten Weltkrieges. uch zeichnet der utor dıe anschließende Zer-

und dıie Wiederansıedlung erer auf, die SCZWUNECH wurden, dıe
He1iımat ihrer Vorfahren verlassen.
em GT dıe preußischen Mennoniten ıIn den etzten zweıhundert Jahren
schildert, prü Penner hre Antwort auf eıne el VO  — Ereignissen,
HE welche dıe mennonitıische Welt auf die TO geste und verändert
wurde: dıe Entwicklung eıner zentral gesteuerten, außerst wirkungsvollen
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